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Wiener Gemeinderatswahl 2005: Solarpionier Korkisch kandidiert

Am 2. September 2005 im Schloßhotel Schönbrunn bei seinem eindrucksvollen 65er-Geburtstagsfest und der Firmenübergabe erlebten es die 300 Festgäste: Solarenergie-Pionier Kommerzialrat Gerhard Korkisch kandidiert bei der Gemeinderatswahl am 23. Oktober 2005 in Wien-Hietzing überzeugt für erneuerbare Energien. 

Korkisch ist damit in Wien, über alle Parteigrenzen hinweg, einer der glaubwürdigsten Politiker, der sich für alle Formen der Solarenergie einsetzt. Er will, daß Hietzing ein Solar-Vorzeigbezirk wird – mit Unterstützung von Bezirksvorsteher Gerstbach und den anderen Bezirksräten.

Objekte in Hietzing, die vorrangig publikumswirksame PV-Solarstrom-Anlagen erhalten sollen:

Gloriette
Kennedybrücke
Lainzer Tiergarten
Maria-Theresien-Kaserne
ORF Zentrum
Schloss Ober St.Veit
Schloss Schönbrunn
St.Hemma Pfarrkirche
Syrisch orthodoxe Kirche
Im Tiergarten Schönbrunn gibt es bereits Sonnenkollektoren und seit August 2005 auch Photovoltaik-Solarzellen.

Wiener City: Bezirksvorsteher gegen Elektroautos und Photovoltaik

In der Innenstadt ist Wien anders, wie sich drastisch am 1. September 2005 zeigte.
Seit Jahren informiert an diesem Schöpfungstag die ARGE Schöpfungsverantwortung, mit der Konrad-Lorenz-Preisträgerin Isolde Schönstein, am Wiener Stephansplatz über eine rasche Energiewende mittels Erneuerbarer Energien. Heuer allerdings hat Bezirksvorsteher Komm.Rat Franz Grundwalt (ÖVP) die Präsentation von umweltfreundlichen Elektroautos, Pflanzenöl-Fahrzeugen und Photovoltaik abgelehnt.

Der Erdölpreis explodiert. 

Die Land- und Forstwirtschaft wären schon seit Jahren in der Lage den gesamten einheimischen Energiebedarf zu decken. Darüber gab es beim Hietzinger Energiestammtisch am 7. September 2005 (Tagesthema "Energieautarker Bauernhof") bis Mitternacht fachkundige Informationen und lebhafte Diskussionen mit dem Referenten Wolfgang Löser (Streitdorf/Weinviertel). Wiener Bauernvertreter waren allerdings nicht dabei.

Am Wiener Heldenplatz beim Erntedankfest am 11. September 2005 gab es ein Gewurl von Menschen. 

Unter den anwesenden Funktionären des Bauernbundes, der Landwirtschaftskammer und der Wiener ÖVP waren keine Energieexperten, die Auswege aus der sich nun wieder anbahnenden Erdölkrise wußten. 

Ansturm bei „Plattform Erneuerbare Energie Tullnerfeld“
Einen noch nie da gewesenen Ansturm von Interessenten für "Energie aus der Landwirtschaft" gab es bei der „Austro Agrar“ http://www.tulln.at/messe v. 14. bis 18. September 2005 in Tulln an der Donau - besonders am Stand der Plattform – Erneuerbare Energie Tullnerfeld (gemeinsam mit der Landwirtschaftlichen Fachschule Tulln).

Auskunft:  Tel. 02272/62515, josef.meisl@lfs-tulln.ac.at  
Solarenergie: Wer bildet die Lehrkräfte aus?

Bescheidene sind die in einem Flyer angeführten Ziele des  1998 gestartete "Jugend-Solar-Projekt" von Greenpeace Schweiz www.jugendsolarprojekt.ch 

In einem Grundsatz-Disput am 30. August 2005 bei der ÖKOLOG-Sommerakademie am Heffterhof in Salzburg wurden etliche heiße Themen kurz angeschnitten, darunter:  „Auch Ausbilder der Lehrkräfte wissen noch zu wenig über die enormen Möglichkeiten der Erneuerbare Energien (besonders Photovoltaik) und Geothermie.“
Bei Diskussionen mit anderen Teilnehmern wurde ebenso bestätigt: 

Die meisten Lehrerinnen und Lehrer sind noch viel zu wenig über die verschiedenen Arten der Sonnenenergie informiert. 
Dies wird seit Jahren ebenso vom EUROSOLAR AUSTRIA-Arbeitskreis 3 "Schule, Ausbildung" aufgezeigt.

Siehe dazu auch die Studie „Sun&School 2000“ (Evaluierung von Schulbüchern hinsichtlich ihrer Inhalte zu Erneuerbaren Energien, Juni 2000), gefördert aus Mittel des Bundesministerium für Bildung, Wissnschaft und Kultur.
Alle Schulen sollten bereits mit Solarstromanlagen, zumindest mit einem "Solarkraftzwerg" (steckerfertiges Photovoltaik-Wechselstrom-Modul), ausgestattet sein.

Für eine Energiewende ist noch sehr, sehr viel zu tun, u.a. von Pädagogischen Lehranstalten (darunter auch die Pädagogische Hochschule Zürich http://www.phzh.ch , Ansprechpartner Dr. Ueli Nagel), Lehrerschaft und einschlägigen Jugendorganisationen wie 

"forum umweltbildung" www.umweltbildung.at 

"JUNE Jugend Umwelt Netzwerk" www.jugend-umwelt-netzwerk.at 

Hans-Josef Fell, Lehrer aus Hammelburg, Solarenergie-Pionier und als deutscher Bundestagabgeordneter einer der Schöpfer des weltweit besten Erneuerbaren Energien-Gesetzes EEG, ist offensichtlich vielen Leuten aus der Schulbranche noch nicht bekannt. http://www.hans-josef-fell.de 

Viele Informationen über Erneuerbare Energien und rationelle Energieanwendung gibt es seit 15. Dezember 1988 regelmäßig jeden 3. Donnerstag im Monat beim internationalen Wiener Solarstammtisch in 
A-1010 Wien, Elisabethstr. 8, Restaurant Smutny, 
http://members.aon.at/solarenergie/solsta02.htm 

Wiener Solarstammtisch: Wenig Sonnenstrom in Slowenien, hingegen AKW-Ausbaupläne
Am monatlichen Wiener Solarstammtisch am 15.September 2005 im Smutny nahmen 70 Experten aus dem In- und Ausland teil, auch eine Hundertjährige war dabei. 

Vieldiskutierte Tagesthemen waren:
* "Erneuerbare Energien - Forschung und Entwicklung in Österreich", 

(Ref. DI Roland Bründlinger http://www.arsenal.ac.at;  

* "Erneuerbare Energien (Schwerpunkt Photovoltaik) in Slowenien, 

(Ref. Denis Lenardic http://www.pvresources.com). 
Diskussionsthemen u.a.: 
* In Slowenien gibt es erst wenige Photovoltaik-Anlagen,  Gesamt-Anschlußleistung lediglich ca. 100 kWp. 
* Warum gibt es bei unserem südlichen Nachbarn, trotz des hohen Wohlstandes, erst so wenig  
Photovoltaik-Solarstrom?

* In Slowenien wird nun erwogen, neben dem AKW Krsko ein zweites Atomkraftwerk zu bauen. 
Ungarn will das gefährliche AKW Paks länger als geplant laufen lassen. Beide Nachbarländer haben sich jedoch im Zuge ihres EU-Beitritts dazu verpflichtet, den Ausbau erneuerbarer Energien zu forcieren, wozu Atomkraft jedenfalls nicht gehört.
* EUROSOLAR SLOWENIEN soll gegründet werden.
* Die Homepage http://www.pvresources.com  soll es auch in Deutsch gebe./
* Österreich braucht keine neuen "Atomstrom-Autobahnen" (380-kV-Leitungen) und keinen Atomstrom 

Auslöser war, dass der Energiesprecher der SPÖ, NR. Georg Oberhaidinger, am 14. September 2005 bei einer BSA-Veranstaltung für den raschen Ausbau der 380-kV-Leitungen in der Oststeiermark und Salzburg eintrat, ähnliches hat auch Dr. Herwig Kainz vom Österreichischen Gewerbeverein in einer Desinformation-Presse-Aussendung "Beim Ökostrom fördern wir uns zu Tode - koste es was es wolle!" von sich gegeben.

* Auszug aus "Monatliche Solarinformationen" Febr. 2001 http://members.surfeu.at/solarenergy/soli0102.doc :

Forschung ”Pilot-PV-Anlagen”
Überhaupt sollen besonders die vor zehn Jahren entstandenen Pionier-Photovoltaik-Anlagen mehr beachtet werden, ebenso ob sie noch einwandfrei funktionieren,  schlugen aus aktuellen Anlässen Hofrat. DI. Helmut Waltner und Mag. Dieter Handl beim Solar-Stammtisch vor. Die Überprüfung von Pilot-Photovoltaik-Anlagen und eventueller Austausch veralteter Wechselrichter könnte im Rahmen eines Forschungsauftrages erfolgen.
In Freiburg/Breisgau wird dies bereits gemeinsam gehandhabt, von Stadt Freiburg, E-Werk und Fraunhofer-Institut. Ähnliches soll auch in Österreich erfolgen. 

* Das Arsenal Research entwickelt mit mehreren europäischen Partnern ein leistungsstarkes PV-Wechselstrom-Modul


(„Solarkraftzwerg“)

* Noch keine wirkungsvolle Photovoltaik-Ausbildung an Universitäten und Schulen.

* Peter Panning (Tel. 0699/15724575) zeigte einen Hochleistungs-Akku auf Zink-Luft-Basis „Made in China“

* Arge Schwierigkeiten hat Peter Trentin mit WIENSTROM: Für eine geplante 3-kWp-Photovoltaik-Anlage wird ihm 

ein neuer verstärkter Hausanschluß vorgeschrieben, obwohl eine Elektro-Nachtspeicher-Heizung stillgelegt wurde und damit genügend Reserven in der Hauszuleitung vorhanden sind.
Trotz österreichischer Missionäre: Noch wenig Solarenergie-Anlagen in Ungarn
Auch in Ungarn gibt es Ausbaupläne für neue Atomstrom-Autobahnen in Richtung Österreich. 

Dies wurde am 16. und 17. Sept.2005 in Szombathely (Steinamanger) beim österreichisch-ungarischen Symposium „Energie der Zukunft NAP 2005 SOLAR“ vor hundert Teilnehmern aufgezeigt.

Nach wie vor wenig verbreitet sind Sonnenkollektoren und Solarzellen in Ungarn. Viele neue rote Dächer - als Energiebrachen für die nächsten 5 bis zehn Jahrzehnten - so präsentieren sich die Häuser jenseits der Grenze aber auch herüben im Burgenland. Es fehlt trotz der explodierenden Ölpreise noch an einer wirkungsvollen Öffentlichkeitsarbeit für eine Energiewende. Organisiert wurde diese Solar-Veranstaltung (verbunden mit einer bescheidenen Fachausstellung) von Prof. DI. Rudolf Jauschowetz, http://members.aon.at/solarschule.pinkafeld 
Steiermark: „Gegen Atomstrom-Drehscheibe Österreich“
Am 17. September 2005 tagte ein hochkarätiges „Netzwerk Erneuerbare Energie“ in St. Margarethen/ Raab, um neue „Atomstrom-Autobahnen“ (380-kV-Hochspannungsleitungen), Hauptteile einer "Atomstrom-Drehscheibe Österreich", im südlichen Burgenland, der Oststeiermark und in Salzburg zu verhindern. 
Organisator war die „Bürgerinitiative gegen 380-kV-Leitung“ http://www.380kv-ade.at/termine/default.htm ; 
Bei diesem Symposium referierte DI Dr. Peter Schenk, (Graz, Tel. 0316 / 46 33 29-0) über 

"Der Umstieg von fossiler Energie auf erneuerbare Energie - Fallbeispiel Dampfkraftwerk Voitsberg".

Schenk zeigte dabei eindrucksvoll Möglichkeiten auf, mit kleinen Wärme-Kraft-Kopplungs-Einheiten (Baukasten-System) mittels örtlicher Biomasse, Ortschaften relativ rasch mit Wärme und Strom zu versorgen – und damit neue „Atomstrom-Autobahnen“ vermeiden.

Energieautarke Gemeinden mit Solarstrom statt Atomstrom und neuer 380kV-Leitungen. 

Wie dies funktionieren kann, zeigen nun sieben innovative Haushalte in St.Margarethen/Raab und Walkersdorf. Biobauer Josef Promitzer und seine Freunde luden zur Besichtigung einer neuen Photovoltaik-Solaranlage ein - hunderte Solarstrom-Interessenten und 380-kV-Leitungsgegner kamen am Sonntag, 18. September2005, zum Biohof Promitzer in Zöbing/St. Margarethen a.d.Raab 

http://www.380kv-ade.at/downloads/sonnenstrom14.pdf 

Am 21. September 2005, abends, hat es vor der steirischen Landtagswahl in der vollbesetzten Oststeirerhalle Pischelsdorf eine heiße Diskussionsveranstaltung gegen eine neue „Atomstrom-Autobahn“ gegeben.
Zum geplanten Bau einer 380-kV-Starkstrom-Leitung in Salzburg, im Gebiet Elixhausen/Seekirchen bis zum Umspannwerk St. Peter am Hart (OÖ), regt sich auch in Seekirchen jetzt Widerstand.
http://oesterreich.orf.at/salzburg/stories/58775 

Gleisdorf: "100 Jahre Feistritzwerke" -  ein eindrucksvolles  Fest

Besonders beeindruckend, daß die 100-jährige Geschichte der Feistritzwerke nicht in Form trockener Reden dargestellt wurde, sondern mit einem lebhaften Tanztheater mit einheimischen Künstler ("… besser als im Wiener Volkstheater …").

Die Multimedia-Vision eines menschenwürdigen Lebens auch 100 Jahre später - mit Strom aus umweltfreundlichen Quellen - hat die meisten der 400 geladenen Gäste begeistert, da nur mit bodenständiger, sauberer und sicherer Energie von Sonne und Geothermie die Menschheit friedlich überleben könne.

Die solarenergie-vorbildlichen Feistritzwerke in der Solar-Pionier-Stadt Gleisdorf und Umgebung wollen unter Direktor Walter Schiefer und mit Bürgermeister Christoph Stark weiterhin auf der Erneuerbaren Energien, besonders auf das Lieblingskind „Photovoltaik“, setzen - auch wenn Widerstände (wie vor hundert Jahren beim Wasserkraftwerk Stubenberg) auftreten.

Die Kraft dazu ist vorhanden, dies wurde nicht nur mit der Organisation eines solchen erfolgreichen und auch technisch bis in kleinste Details perfekten Mega-Festes am 23. September 2005 im Forum Kloster bewiesen.

http://www.feistritzwerke.at 
Energiegespräche: Wärme-Kraft-Kopplung kontra Brennwert-Kessel

Bei den Energiegesprächen am 27. September 2005 im Technischen Museum Wien, http://www.energyagency.at/service/veranst/egs.htm#h2 
Thema „ENERGIE/NACHHALTIGKEIT ZUM ANGREIFEN – Konzepte“, setzte sich Ing. Reinold Ploderer von WIENENERGIE für Erdgas-Brennwertkessel ein und löste damit unter den 80 Teilnehmern heftige Kritik aus. 
Seit Jahrzehnten verlangen Energie-Experten feste, flüssige und gasförmige Brennstoffe nur noch in Form von Wärme-Kraft-Kopplungen einzusetzen. 
Ganz schlimm sind noch Förderungen aus öffentlichen Mittel für Erdöl- und Erdgas-Brennwert-Kesseln, wie z.B. in der „Klima-Musterstadt“ Wien, wo mit einem nicht rückzahlbaren Investionszuschuß von 1.500,- EURO gefördert wird. 
Fernsehmoderatorin Barbara Karlich ist kein Öko-Vorbild: Die Burgenländerin  hat ihr neues Eigenheim mit einer Ölheizung ausgestattet und IWO Österreich gratuliert ihr dazu, berichtet „Der österreichische Installateur“ 

7-8a/2005 . www.derinstallateur.at . Karlich ist damit eine der noch 922.000 Besitzer einer Ölheizung in Österreich.

100%-Solarhäuser benötigen keine Heizkessel
http://www.solarhaus-info.de /

Wilder Wind und Erneuerbare Energien 

Mehr EE-Informationen für Schüler und Lehrkräfte wollen Mag.Angelika Beer (0676/ 32 022 42, a.beer@igwindkraft.at ) und Mag. Martin Fliegenschnee-Jaksch (0676/ 32 022 47, m.fliegenschnee@igwindkraft.at ) vermitteln und suchen örtliche Mitarbeiter.
Auf der neuen Homepage www.wilderwind.at sollen auch „Photovoltaik“ und Elektroautos erwähnt werden.

Wissenschaftsmesse noch ohne „Solarkraftzwerge“

Auch beim gutbesuchten Wissenschaftsfestival SPIEL.RAUM.PHYSIK www.spielraumphysik.at an der Wiener Uni hat sich neuerlich gezeigt, daß der Wissenstand über die enormen Möglichkeiten der Erneuerbaren Energien und besonders über Photovoltaik, noch erschreckend schwach ist, auch bei den meisten Physik-Professoren und Studenten.

Oft war zu hören: "Da müßt Ihr mehr Werbung für Eure Photovoltaik und Eure Elektroauto machen."

________________________________________________________________________________

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, A1-Tel. 0664/34-00-270, 
0664/2000 262 

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc






